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O b versuchte dieser Sommer, der übergangslos
u n i m it reichlicher Verspätung nun doch seinen Einzug 
gehalten hat, alles das wieder gutzumachen, was der 
letzte W inter verbrochen hat. D ie  ungarische Metropole,

J die am 15. Juni in aller Stille ihr fünfzigjähriges Jubi­
läum als „Haupt- und Residenzstadt" beging, hat ihr 
schönstes Sommerkleid angezogen, gleichsam als wollte 
sie damit alle Kriegssorgen mit einer königlichen Ge­
bärde verscheuchen. Der von Natur aus verwöhnte Bür­
ger dieser Stadt aber, konservativ erzogen und zum Le­
benskünstler geboren, hat sich abgewöhnt, mit dem 
Schicksal zu hadern, sondern entwickelt nun ungeahnte 
Talente, aus der N ot eine Tugend zu machen.

Daß alle Bedarfsartikel und Lebensmittel durch die 
frühzeitige Einführung eines Einkaufsbuches für den 
einzelnen Haushalt und durch die Verteilung von Marken 
rationiert wurden, ist eine Selbstverständlichkeit, und 
doch scheint uns, daß die der ungarischen Bevölkerung 
auferlegten O pfer geringer sind, als die, welche das 
deutsche Volk  bringt. Dafür hat aber das ungarische 
R a t i o n i e r u n g s s y s t e m  wiederum den Nachteil, 
daß die minderbemittelten Schichten, vor allem die 
städtische Industriearbeiterschaft, versorgungsmäßig 
schlechter gestellt sind, und daß zuweilen einzelne A r ti­
kel überhaupt ausfallen. Dies gilt zum Beispiel von 
Milch, die nur noch in beschränkten Mengen an Kinder 
und Kranke ausgegeben werden darf, so daß die Buda- 
pester ihren „gestreckten“  K a ffee  schwarz trinken müs­
sen. In den Gaststätten ist die Zahl der Hauptspeisen

y 9 vz h f.

auf höchstens v ier begrenzt worden; der dadurch fre i­
gewordene P latz auf der Speisenkarte wurde in den füh­
renden Restaurants m it zahlreichen Salaten und Bei­
gaben ausgefüllt, die der fleischessende M agyare früher 
ehrlich verabscheute. In den letzten Wochen sind auch
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verboten
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Unter Heran-Bankette behördlich verboten worden.

Ziehung öffentlicher Parks und Gärten wurden überall, 
wo dies nur möglich erschien, „Vitam ingärten" angelegt. 
Jeder, der dazu nur in der Lage ist, baut sich zudem 
jetzt in Budapest seinen Salat, Kohl und Spinat zu 
Hause. D er Kam pf gegen den nicht mehr zeitgemäßen 
Amüsierbetrieb der durch ihr Nachtleben berühmt ge­
rühmt gewordenen ungarischen Hauptstadt hat zur Vor­
verlegung der Polizeistunde geführt, so daß seit dem 
1. Juli die Nachtlokale und Restaurants um M itter­
nacht ihre Pforten sperren müssen. D ie Zeiten, da man 
m  Budapest bis fün f Uhr früh in den Bars bummeln 
konnte, gehören der Vergangenheit an.

Eine der größten Sorgen stellen die kriegsbedingten 
V e r k e h r s s c h w i e r i g k e i t e n  in Budapest dar, 
das sich verkehrspolitisch unpraktisch und rückständig 
entwickelt hat. Pest selbst ist dabei kein Problem. Das 
jenseits der Donau gelegene Ofen aber, das sich mit 
seinen grünen Hügeln, seiner guten Lu ft und seiner be­
schaulichen Ruhe vom Regierungs- und Residentensitz 
zum großzügig angelegten V illenvorort und zu einem 
selbständigen Geschäftsviertel entwickelt hat, konnte 
bisher zu einem guten Teil nur durch zahlreiche Autobus­
linien mit dem Stadtzentrum auf der Pester Seite ver­
bunden werden. D ie  anläßlich der Weltausstellung vor 
50 Jahren erbaute und damit älteste Untergrundbahn 
Europas läu ft nur über eine Strecke von vier Kilometern 
im  Herzen Budapests. D er Treibstoffmangel, noch mehr 
aber die Unmöglichkeit, die abgenutzten Reifen zu er­
setzen, haben nun dazu geführt, daß wohl die H älfte  
aller Autobuslinien eingestellt wurde, und daß der Rest 
nur wenige Stunden vormittags und am Abend ver­
kehrt. Das vorhandene Netz der Straßenbahn aber reicht 
bei weitem nicht aus, um diesen Ausfall wettzumachen. 
So hat denn das Fahrrad seinen sieghaften Einzug nun 
auch in die Stadt an der Donau gehalten, die wohl bis­
her die wenigsten Fahrräder in Europa kannte. A lle r­
dings plant die Stadtverwaltung nun ernstlich eine weit­
verzweigte Untergrundbahn von 30 Kilometern Länge
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zu bauen, ein vurnaoen, aas wanrend dieses Krieges 
allerdings schwerlich ausgeführt werden dürfte. Bis 
dahin aber heißt es, sich in das Unvermeidliche zu 
fügen, und zwar m it Anstand und guten Sitten. Denn 
wer dagegen verstößt und sich womöglich m it H ilfe  eines 
saftigen Fluches zu helfen sucht, der wird neuerdings 
nicht nur in Budapest, sondern im ganzen Ungarlande 
vor den Kadi zitiert und unter Umständen m it mehr­
tägigem Arrest bestraft. Es sei denn, daß er schlau 
und gebildet genug ist, das G ötz-Z ita t etwa in einer 
hierorts unbekannten fremden Sprache zu gebrauchen.


